
sich damıt auch 11UT dus ngs auf den Standpunkt des Angreıfers. Berech-
tıgte TUN! für (partıielle) Abwehr und (partıelle) aptıon psychothera-
peutischer Vorgehensweıisen in der Seelsorge versucht Martına Phieth be1
den Evangelıkalen Sar nıcht erst wahrzunehmen. Weıl selbst be1 integra-
tiven evangelıkalen Entwürfen nıcht eiıner echten Horizontverschmel-
ZUNg Von Seelsorge und erapıe komme und dem 1 enten keine nie1-
tung autonomer Selbstverwirklıchung gegeben werde, wehrt Plıeth diese
Entwürtfe eutlic ab Hıer ist Zul, daß für dıie weıtere Fachdiskussion
198888! dıe Arbeıt VON olf Sons vorliegt, der dieser Stelle sorgfältiger
wahrnımmt und darstellt ıihm dıe Darstellung nıcht-evangelıkaler Ent-
würfe ebenso taır gelıngt, mMussen andere beurteılen.

elge Stadelmann

Gottesdiénst‚A
Ralf Albrecht/Wolfgang Becker/Martın Hırschmüller. Schmecket un sehet
Das Abendmahl In biblischer: dogmatischer un liturgischer Perspektive.
übıngen: Proclaım Verlag, 1994, 1L1,80

Dre1 Junge Theologen VO Albrecht-Bengel-Haus egen 1er ıhre Bıbelar-
beıten ZU ema Abendmahl VOTV. Der Verlag eröffnet damıt eine NCUEC
Schriftenreihe er dem programmatıschen 1te »Kollektion Theologıie
und Gemeinde«.

TrecC. befaßt sıch mıt der Passafeıjer 1mM und ze1igt auf, w1e
entscheıidend diese für dıe Konstituierung des Gottesvolke ist und wI1e S1e
das Selbstverständniıs sraels 1mM L.aut seiner langen Geschichte geprägt hat
Vor allem wird der gottesdienstliıche Charakter des Passamahls eutl1ic BC-
macht In der Beziehung FA obpreıs und der Anbetung sıeht TeC
eiıne Verbindung ZU neutestamentliıchen Abendmahl

Hırschmüller knüpft diese alttestamentliche Linıe und begrün-
det, WaTUum das en: den Charakter des Passamahls hat Zunächst
befaßt sıch miıt dem umstrıttenen Datum, wobe1l in Erwägung SCZOLCH
wiırd, dal3 das Abschıiedsmahl Jesu nıcht oder F Nısan, sondern
schon en des 13 stattgefunden en könnte Dıie zeıtlıche Nähe, der

Jerusalem und dıe und Weıise der Vorbereitung werden als egrün-
dung der aufgestellten ese herangezogen. Hırsc  er vertritt dıie Auffas-
SUNg, daß der Textbefund bestätigt, daß alles, WAas ZU Passah gehört, VOI-
handen WTr Lamm, Bıtterkräuter, rot und Weın, und daß Jesus zumıindest
nach 14,18.20 und 2623 der Teiılmahlzeıt (Bıtterkräuter) teilge-

hat Sonst ne1gt auch der Ansıcht Z daß 6S sıch be1 den Worten
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»Miıch hat erZiic verlangt << (Lk eıne Verzichterklärung Jesu
handelt und dıe Deuteworte rot und Weın eın eleg alur SINd. Der
Verfasser sieht das Entsche1idend:! In der uiInahme des alttestamentlichen
Opfergedankens und iın se1ner Überhöhung UTrc Jesus als das wahre Pas-
ahlamm Interessant ist dıe Deutung »für die Vielen« In selner weltweıten
m1iss10onNarıschen Dımensı1on, dıe Hırschmüller schon 1m Gottesknechtslie in
Jes 53 vorgeprägt sıeht Zum Schluß zeıgt der Verfasser auf, WI1Ie dıe Bun-
destheologıe In Jesus ZUT T  ung kommt. der als der Bundespartner (GJottes
das erfüllt, Was Israel und WIT schuldıg geblieben SINd.

Becker versucht den Brückenschlag VO bıblısch-historischen Be-
fund ZUT Abendmahlspraxıs der Gemeıminde. Die wesentlıchen Inhalte, dıie
für das persönlıche gelistliche en TUC  ar machen gılt, sieht der
Verfasser 1mM Bekenntnis der ünde, dem Empfang der Vergebung, der Teıl-
habe Leıb Christı, dem ank für dıe erfahrene Rettung und dem hoff-
nungsvollen USDI1C auf dıe Vollendung 1m e1C. Gottes Vielleicht ware
dıe wendung auf dıe Gemeınnde och reicher und lebendiger geworden,
WEn Becker den ezug nıcht L1UT ZUT Agende se1iner württembergıschen
Landeskıirche hergestellt atte uf Jeden Fall lıegen 1er dre1 Bıbelarbeıiten
VOL, dıe auch aufgrund zanilreıiıcher Fußnoten ZUT theologıschen Weıterarbeit
einladen, aber auch Mut und Freude machen wollen, dıe konzentrierte Fül-
le der abe (jottes 1m Abendmahl empfangen.

Manfred Otto

aup WAas WIFr heute feiern: Ursprung un INn der christlichen
Feste uppertal, Hc Brockhaus., 994 rockhaus Taschenbuch

502 128 5., 12,.93

Das Buch, dessen Kapıtel bereıts 89-19 einzeln veröffentlich worden
Siınd, wendet sıch besonders Leser, denen das Kırchenjahr KJ) mıt sSe1-
NCN Glaubenshilfen und Freuden tTem geworden ist und dıe er auch
VO Ursprung und Sınn der christlıchen Felertage wen1g oder gar nıchts
mehr WI1ISsen. aup (H.) versteht CS, das Wiıchtigste AUus der bewegten Ent-
stehungsgeschichte des KJs esseln. erzählen un: sachkundıg dıe 1el-
falt der Glaubensinhalte aufzudecken, dıe sıch ursprünglıch In den einzel-
NCN Festen ausdrücken.

nımmt den Leser mıt auf den Weg Von den Jer Adventssonntagen ber
das Weıhnachtsfest, den Jahreswechsel, das Epıiphanıasfest mıt der Epıpha-
nlaszeıt, dıe Passıonszeıt, dıe Karwoche mıt dem Gründonnerstag und Kar-
ireıtag und weıter ber das ÖOsterfest, das Hımmelfahrtsfest, das Pfingstfest
und das Trinıitatisfest bIs ZUuUum Ende des KJs mıt seinem etzten Sonntag,
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